
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Aarhus
	Text2: Dänemark
	Text3: Umweltwissenschaften/Ökologie
	Text4: 2,5
	Text5: Ich habe nicht nach Praktika in Aarhus oder Dänemark, sondern in meinem angestrebten Themengebiet - Rewilding und Landschaftsökologie - gesucht und Kontakt zu einigen Lehrkräften meiner Heimatuniversität aufgenommen. Diese habe mich dann auf die sehr interessanten Arbeit der Universität aufmerksam gemacht, wobei ich einzelne Forschende und die Arbeitsgruppe schon vorher spannend fand. Erst nach der Ermutigung durch meine Lehrenden habe ich hier angefragt und mir wurde ein Platz angeboten. Dieser - zugegeben eher iterative oder zufällige Prozess - hat ca. 4 Monate gedauert, vor allem da die Corona Pandemie, feste Zusagen und Planungen lange unmöglich gemacht hat. 
	Text6: Ich konnte immer mit der Arbeitsgruppe Kontakt aufnehmen. So konnte ich die Optionen abwägen und nachdem klar war, dass das ansässige Wohnheim mir nicht helfen würde, habe ich mich nach anderen Optionen umgschaut und über AirBnB eine Unterkunft gefunden. Diese stellte sich als gut geeignet heraus, da sie zentral und passend und in einem jungen Viertel liegt. Außerdem verstehe ich mich mit dem Vermieter, mit dem ich zusammenlebe, wie auch mit seinen Kindern gut und bekomme immer wieder spannende Einblicke in sein Leben und seinen Blick auf sein Heimatland, Dänemark. 
	Text7: Nein, Melden musste ich mich für diesen kurzen Zeitraum nicht. Öffentliche Verkehrsmittel benutze ich nicht, da ich meist fußläufig unterwegs bin und zur Feldarbeit mit dem Auto pendeln muss. Meine Handynummer habe ich behalten und - im Gegensatz zu Deutschland - wird hier fast alles mit Karte gezahlt, wo meine Karten keine Probleme darstellen. 


	Text8: Meine Einrichtigung ist die Universität Aarhus und spezifisch eine Arbeitsgruppe an der Fakultät der Biologie, die sich mit Biogeographie und Ökologie und speziell Rewildung beschäftigt. Ich erlebe den dortigen Forschungsalltag und betreibe Feldarbeit, was vor allem die Datenaufnahme auf zwei Flächen beinhaltet. Ich fahre auf die Flächen, suche die Tierherden, beobachte sie, interpretiere ihr Verhalten und trage dieses auf einem GPS-Gerät in eine Karte ein. Diese Daten können dann ausgewertet werden mit dem Ziel das Verhalten der Tiere, ihre Rolle im Ökosystem und die Bedeutung von bestimmten Qualitäten (z.B. Futter, Wasser Schatten) besser zu verstehen. Die gesammelten Daten kann ich auch selber ansehen und mit Ihnen in Software "spielen" was jedoch genauso, wie die Pflanzenbestimmung keine explizite Aufgabe ist. 
	Text9: Ich laufe gerne viel durch die Stadt, trinke Kaffee und probiere Bäckereien und Restaurants aus. Besonders gerne bin ich in der sehr schönen Biblothek Dokk1 und dem Gemeinschaftsprojekt Domen oder Dome of Visions, wo ich lese, schreibe, arbeite, Konzerte besuche und mit den Engagierten quatsche. Neuerdings gehe ich außerdem  angeln und besuche das Mellemfolk einen Treffpunkt alternativer Kultur, wo viele spannede Menschen und m.M.n. relativ guter Kaffee zu guten Preisen zuhause sind.  
	Text10: Das alle wirklich sehr, sehr gut Englisch sprechen, dies auch gerne tuen und sehr freundlich sind. Außerdem fällt mir auf wie anders Nachhaltigkeitsthemen gewichtet werden: Fahradfahren wird stark gefördet, Müll aber kaum vermieden. Meist wird sehr intensive Landwirtschaft inklusive industrieller Massentierhaltung betrieben - ähnlich wie in Deutschland - doch gleichzeitig lieben viele Dänen dänische Produkte, zahlen gerne auch viel für selbe und wollen doch die Natur schützen. 
	Text11: Probiert es aus. Es ist wirklich toll. Nur Geld sparen werdet ihr hier nicht. 


